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314 Das XV . Capftel .

den Riß eines 5. Ecks / und dann darauf 9
Werck im Felde verfertiget / die beeden Boll
cke der Stadt werden hingegen caſliret / undd
Facen der andern naͤchſtanliegenden Werck hy

gegen auf das Mittel der Courtine des Caſſh
ohne Streichen gezogen. Vid . Eig. 16. adde dehlld

part. 3 . c. f2. Freitag. lib . 2 . c . 16 . Wenn beyelh
Belaͤgerung die Citadelle ſo leicht zu erobeiſſ
als die Staͤdt / ſoll man ſolchezu erſt bewaͤltht
widrigenfalls muß beydes zugleich mit Ernſtg
gegriffen werden .
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CApHHT XV .

Vondluſſenwercken / inſonde
heit wie ein Ravelin aufzureiſſeſ

und im Felde abzuſtecken / auch iwas ſolf
darbey zu obſerviren .

Bcaol einige die Auſſenwercke füͤr el
Veſtung gar wollen verwerffen 0 0

den Urſachen / weil ſolche vom Fſ
doch leicht koͤnnen erobert / und herſſh

nur zu ſeiner Bedeckung gebrauchet werden
ſind doch ſolche wegen ihres vielfaͤltigen Nutl
mit Rimplern billig zu loben/ jedoch iſt ʒu metckh
daß man deren ohne Noth und Railon der 1
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Von Auſſenwercken / ꝛe. 315

eation fůr einer Veſtung nicht zu viel mache / auch

ſoſche mit Graͤben an die Veſtung anhaͤnge / und

glſo anlege / damit ſolche von den Hauptwercken
koͤßnen uͤberſehen und wohl flanquiret werden .

Einige richten an deren Statt bey groſſen Veſtun⸗
gen üͤber den Graben ohne bedeckten Weg deta⸗

chirte Bollwercke auf / ſo alle hohl und untermini⸗

ret / auch in Form eines Trianguls von einander

gebauet ſind / damit ſie gegen einander alle gute
Delenſion fuͤhren koͤnnen. Es ſind aber der

Auſſentvercke / ſo gemeiniglich bey lrregular Ve⸗

ſtungen gebrauchet werden / vielerley Sorten / als

Raveline , ſo die Franzoſen heute zu Tage Demi⸗

Lune nennen ; halbe Monden / deren ſich dieFran⸗

zoſen gar nicht mehr bedienen ; Hornwercke ;
Crontvercke / einfache und doppelte Tenaillen ,

Traverſen , Pfaffen⸗Muͤtze/ Schwalben⸗Schwaͤn⸗
he / Contregardes , klein und groſſe Lunettes , wie

die Frantzofen gebrauchen / Caponniers , Coffres ,

Huff⸗Eiſen/ Pfeile / und deꝛgleichen/ vonwelchenal⸗
len/ ſo viel noͤthig / Meldung geſchehen ſoll . Da⸗

mit man nun mit den Kavelinen anfange / iſt zu

wiſſen/ daß ſolche insgemein nur alleine fuͤr die

Courtinen/ diehalbe Monden aber regulariter fuͤr
die Bollwercke/ bisweilen auch fuͤr die Courtinen /
die Horn⸗und Cron⸗Wercke aber / wie auch die

TIenaillen indifferent bald fuͤr die Courtinen / bald

für die Bollwercke geleget werden . Die Rave⸗

lineſind wieder unterſchiedlicher Aꝛt / denn nachdem
die Bollwercke / zwiſchenwelcheein kavelin gele⸗
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get werden ſoll nafeoder weit von einandey
gen / muͤſſen auch die Haupt - Linien der Rablll
kleiner oder groͤſſer genommen werden / und ſi
ſolche an den Real⸗Wercken insgemein 15. 18. 0
21 . Rlang / ich nehme zu des Ravelins ⸗„Capſl
die Laͤnge einer Haupt⸗Flanque ,der Winckelab
welchen die zwo Facen einſchlieſſen / ſoll niemſh

unter 60 . auch nicht viel uͤber 90 . Gr . ſeyn. W

Schildk . Part . 1 . O. 12 . weil ich geſchobeneklu

quen mache / und von dem aͤuſſerſten Punctd⸗

Capitale zum Kaveline die Linien auf die Schſ
ter⸗Ecken / der Fnauſſebraye , wann eine fuͤrhandah
oder aufdie Bollwercke laſſe anlauffen / ſo bekomſ

ich allezeit 5 weites Ravelin / und bleibe bey ein

Manier . Man kan aber ſonſt ein Ravelin ohh
Hlan ue auf fuͤnfferley Weiſe anzeigth

5( 10 nimmt man mit einem Circul die Lah
96Courtine des Haupt - ⸗Walles/ machet darl

gas beyden Courtinen - Winckeln einen Crell

Nehen
uͤber den 1Graben / der Mittel⸗ Punkt deſth

iſt die aͤuſſerſte Spitze des Ravelins ; Wenn ſſ

158 dieſem Punct gegen die beyden Schulle
Ecken der naͤchſt⸗ anſtoſſenden Bollwercke bis

Graben der Veſtung Linien gezogen worden

gebenſich die 2. Facen , und iſt das Ravelin nat

ſeiner erſten Grund⸗Linie fertig . ( 2) Theiletiuſh
die 2. naͤchſten Kehl⸗Linien der Bollwercke iln,

gleiche Theile / 5 ziehet aus ſolchen Putel
durch die aͤuſſerſte Laͤnge der Schulter⸗Eckenibl
—35

Graben ⁊. blinde Linien / wo dieſelbigen
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Von Auſſenwercken / ꝛc.

der durchſchneiden / da faͤlletdes Ravelins aͤuſſer⸗

ſioSpitze hin/ und geben ſich die a . Facen ſelbſten .

60Man ziehet aus dem Mittel⸗Punct der Cour⸗

tinge durch den Punct / da die beyden aͤuſſerſten
Seiten des Grabens zuſammen ſtoſſen / eine blinde

berpendicular -Einieùber den Graben / ſchneidet
auf derſelben von dem gedachten Punct des Gra⸗

bens z. von der Face der anſtoſſenden Bollwercke

udes Kavelins Haupt Linie ab / leget darauf das

dineal an dieſen Punct / und beeder anſtoſſenden

Bollwercke Schulter⸗Ecken / oder halben Kehl ' Li⸗

nie an / ſo finden ſich auch die 2 . Facen . Dieſe

dreh Arten werden gemeiniglich bey groſſen Roy⸗

l⸗Wercken fuͤr den Thoren / Bruͤcken/ Schleiſ⸗

ſen und Baͤren ꝛc. wo es vonnoͤthen / gebrauchet ;

Beh kleinern Wercken will ſichs nicht wohl thun

laſſen/ dieRaveline aus den SchulterEcken zuzie⸗
hen/ ſondern man muß dieſelbe aus 3. oder 4. der

Facen des Haupt⸗Walles naͤchſt den Flanquen

fuhren/ damit die Raveline nicht zu enge werden .

( OFindet man auch Raveline mit Flanquen / zu⸗

mal bey den Irregular - Veſtungen / wiewol zu der⸗

gleichen Raveline keinem zu rathen / und iſt deren

Structur folgende: Man ziehet aus dem Mittel⸗

Punet der Eourtine uͤber den Graben eine blinde

Perpendicular - Linie ins Feld hinaus / ſchneidet

daraufzu des Ravelins⸗Haupt⸗Linie 22 . N . ab /

ingleichen auf der aͤuſſerſten Linie des Grabens die

beyden Kehl⸗Linien / jede von 2 2. R. dann hernach
die klanquen und Facen in einerley Laͤnge. Wenn

X 3 ein



318 Das XV . Capitel .

ein Thor durch ein ſolches Ravelin gehen ſoll/
ſolches durch deſſen Flanque eine gefuͤhret werdel
bey dem andern aber kommen die Thore durch de
Seite einer Face naͤchſt der Veſtung zu / und iſtt

halbe Monden / wie einige thun / Vid . Cambr . ll.
4 . C. 19 . () Man richtet aus dem Mittel⸗ Punſ
derCourtine uͤber den Graben eineberpendiculn⸗
Linie auf / ſchneidet auf derſelben von Graben an
18 . R. zu der Haupt⸗Linie des Ravelins ab / Ul
nimmt den Winckel von 90 . Gr . mit Huͤlffe eint

Transporteurs ,ſo geben ſich diekacen von felbſteh
Was das Abſtecken der Raveline belanget / ſehl
man auf dem Mittel⸗Punct der Courtine ein gh,
ſtrument / ſuchet daſelbſt einen rechten Winell
dergeſtalt / daß eine Seite die Courtine / undde

andere die Perpendicular· inie ſey / welche ubek
den Graben gehet / da dann einer von dem aͤuſſe⸗
ſten Rande des Grabens gedachte Linie ins Feh
hinaus mit einem Strick erlaͤngern muß / bis ma

den Punet zur Haupt⸗Linie/allwo man eine Stal⸗
ge hinſtecket / auf derſelben gefunden / diekacen ſſſd
hernach aus den Schulter⸗Ecken der Bollwercke

bis zu dieſem Punet leicht auch zu meſſen . Bey
allen Abſtecken muͤſſen die Haupt⸗Winckel und
Ecken mit einer Leine zu erſt / hernach auch zo
ſchen den Linien mit andern Stangen an det

Schnur bemercket werden / damit die Linien iht

rechte Gleiche behalten moͤgen. Von dem broll
der Auſſenwercke wird zu Ende dieſes

andelt⸗
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wie ein halber Mond aufzureiſſen / ꝛc. 319

— — ——
I5 handelt. Wenn ein Waſſer⸗Graben um die Ra⸗

verbe . ine gehet /ollen ſolche unten gemauert / oder ſonſt

urchdᷣmit
glecht⸗und Zaun⸗Wercke wohl verwahret

düt wetden „ damir ſich die Erde nicht abſpuͤhle .

nedb ' Man ſoll auch die Raveline /und
wenn es ſeyn kan /

br . Il. alle andere Auſſenwercke hohl machen und unter⸗

Pull mintren / damit wann der Feind ein dergleichen
Werck einbekommen / und ſich darein zu logiren ge⸗
dencket/ man es gleich zu groſſen Schaden des Fein⸗
des ſprengen koͤnne. Wie die Frantzoſen heut zu

Iage die Ravelines à Lunettes und Contregar -

ölel . des machen Vid. Cambr. lib . 3. c. 5. Von den Ra⸗

elt helinenVid. Freitag lib. a. c . 3 . Vid. fig. 19. Einige

in9 machen noch ein ander kleines Ravelin in das groſ⸗

ine ſe Ravelin mit einem beſondern kleinen Graben /
und ſetzen die Corps de Garde darauf / Vid ,

indde

eübnn
Cambr . lib . 3. c . 5 . . 4 .

10 761- - 3868. 40 3. 86· - 08·08 - 8TC8·L⸗
mg! C APIII. XVI.

Stal⸗

0 Wit ein halber Mond aufzu⸗
Va reiſſen / und im Felde abzu⸗

ſtecken⸗
Je halben Monde / als welche ihre Deken⸗

icular

ben g

/ u0

einle

n det.

ihlt
ſion von den anliegenden Ravelinen oder

profl Horn⸗Wercke nehmen/ ſind auch nicht ei⸗

sgl⸗
nerley Art . ( 1 ) Verlaͤngert man die
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